
 

 

BEISPIELE GUTER PRAXIS  
für Qualitätsmanagement in berufsbildenden Schulen 
 
Schulzentrum Ybbs 
 
DIE SCHULE: 

 Schulzentrum Ybbs, HAK, HAS und IT-HTL  
 

Handelsakademie und Handelsschule Ybbs an der Donau 

Schulring 1  

3370 Ybbs  

Tel.: 074 12 52 575-11 (Frau Barbara Prischl) 

E-Mail: hak@sz-ybbs.ac.at  

IT-HTL Ybbs an der Donau 

Schulring 6  

3370 Ybbs  

Tel.: 074 12 52 575-511 (Frau Claudia Christ) 

E-Mail: htl@sz-ybbs.ac.at  

 

Web: www.sz-ybbs.ac.at
 

LEITIDEEN des Schulzentrum Ybbs 

Das Schulzentrum Ybbs an der Donau sieht sich als eine attraktive, praxisbezogene und persönlichkeitsbildende 

Privatschule mit Öffentlichkeitsrecht. Organisierte Kontakte zur regionalen Wirtschaft, zur Berufs- und Arbeitswelt, 

zu wissenschaftlichen und kulturellen Einrichtungen, zu anderen europäischen Bildungseinrichtungen, aber auch zu 

nationalen und internationalen Non-Profit-Organisationen sollen die Schülerinnen und Schüler vom ersten bis zum 

letzten Schultag begleiten. Die Ausbildung der uns anvertrauten jungen Menschen muss stets im Mittelpunkt aller 

Bemühungen stehen. Auf der Basis neuer Lehrpläne hat die Schule je nach Schulform Wirtschaftsinformatik, 

Wirtschaftssprachen, Marketing und internationale Geschäftstätigkeit, Medientechnik und Netzwerktechnik als 

autonome Ausbildungsschwerpunkte festgelegt. Erziehungswissenschaftlich erprobte Regeln und Normen finden im 

täglichen Schulbetrieb Anwendung. Jede Form von Missachtung und Diskriminierung der Würde anderer Menschen – 

gleichgültig, welcher Weltanschauung, Nation oder Religion sie angehören – wird abgelehnt. Gezielte 

Fortbildungsveranstaltungen für die Schulleitung und für Lehrkräfte der Schule sollen ein hohes Niveau der 

Kommunikationskultur innerhalb der Schulgemeinschaft sichern. Sommer- und Wintersportwochen, Sprachwochen in 

England und Frankreich, Exkursionen und ausgewählte Projekte unterstützen die Persönlichkeitsentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler. Die Schulleitung, das Professorenkollegium und die Vertreter der Schulgemeinschaft 

bekennen sich zu humanistischen Grundsätzen der Erziehung von Jugendlichen und zu den demokratischen 

Einrichtungen eines modernen Schulbetriebes. Nicht alle Strömungen, die als modern gelten, sollen übernommen 

werden. Die Vermittlung berufsbezogener Kenntnisse und Fähigkeiten sichert den Absolventinnen und Absolventen 

ein Maximum an Chancen in einer dynamischen Berufs- und Arbeitswelt. Persönlichkeitsbildung hat stets Vorrang vor 

Technologie-, Anwendungs- und Faktenwissen. Wie immer Sie sich auch entscheiden, beide angebotenen Schultypen 

bieten ausgezeichnete Chancen für eine erfolgreiche berufliche Zukunft.  

zum Leitbild auf der Schulwebsite >>
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Das Gebäude der IT-HTL und der HAK/HAS  
 

DIE AKTEUR/INNEN: 

     

  

      

 

SCHULLEITUNG:   

MMag. RAINER GRAF 
 

SQPM – HAK/HAS:  

MMag. ULRIKE NAGY  
 

SQPM - IT-HTL:  

DI JOHANN BURGSTALLER 
 

Schulleitung: MMag. Rainer Graf  
Studium der Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftspädagogik an der WU Wien 

Systemberater Nixdorf AG 

an der Schule tätig seit 1986 

Leitung Schulzentrum Ybbs seit 1.1.2010  

 

SQPM – HAK/HAS: MMag. Ulrike Nagy 
Studium der Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftspädagogik an der Johannes Kepler Universität Linz 

Marktforschung und Marketing bei Kappa Arbeitsschutz und Umwelttechnik GmbH 

an der Schule tätig seit 1997 

SQPM seit 2005 

 

SQPM - IT-HTL: DI Johann Burgstaller 
Studium der Telematik an der TU Graz 

IT Consulting und Projektleitung CSC Austria AG 

an der Schule tätig seit 2005 

SQPM seit 2005 
 
 

DIE GUTE PRAXIS, dargestellt entlang einiger Fragen: 

1. Können Sie uns Ihre Schule in wenigen Sätzen kurz vorstellen? 
Der Schulformenverbund (HAK, HAS und IT-HTL) ist eine Privatschule mit Öffentlichkeitsrecht. Schulerhalter ist die 

Stadtgemeinde Ybbs. Die kaufmännischen Schulen wurden im Jahr 1969, die technische Schule im Jahr 2001 

gegründet. 

 

 www.arqa-vet.at/qualitaet/good_practice/hak_ybbs 2 



 

 

Die Kombination der drei Schulformen - unter einer gemeinsamen Leitung und Verwaltung - ist auf die neuen 

Erfordernisse der Wirtschaft, auf "New Economy", "Telekommunikation", "Netzwerk- und Medientechnik" ausgerichtet 

und die erste dieser Art in Österreich. 

 

Alle drei Fachrichtungen (HAK, HAS und IT-HTL) haben einen starken Bezug zur Informations- und 

Kommunikationstechnik. Über 200 moderne Computer-Arbeitsplätze stehen den Schülerinnen und Schülern aller 

Fachrichtungen zur Verfügung. 

 

Neben einer besonders praxisorientierten fachlichen Ausbildung spielt auch die Persönlichkeitsbildung eine große 

Rolle. Interessante Projekte mit Betrieben in der Region, Wintersportwochen, Sommersportwochen und 

Sprachwochen im Ausland sind stets willkommene Abwechslungen zum normalen Schulbetrieb. 

 

Am Schulzentrum Ybbs an der Donau werden knapp 700 Schülerinnen und Schüler von über 70 Lehrerinnen und 

Lehrern engagiert unterrichtet.  

 

Das Schulzentrum Ybbs ist  stolz auf über 3.000 erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen. 

 

Unterrichtsschwerpunkte an der Handelsakademie: 

• Controlling und Jahresabschluss 

• Internationale Geschäftstätigkeit mit Marketing 

• Multimedia und Webdesign 

 

Unterrichtsschwerpunkte an der Handelsschule: 

• Wirtschaftsinformatik, Organisation und Computerunterstützte Textverarbeitung 

• Betriebspraktikum in der 3. Klasse 

 

Unterrichtsschwerpunkte an der IT-HTL: 

• Medientechnik 

• Netzwerktechnik 

 

Der Nutzen und die Vorteile aus der besonderen Konstellation, dass HAK/HAS und IT-HTL an einem Standort und 

einer Leitung vereint sind, liegen darin, dass Professionisten im Lehrkörper (Wirtschaft, Technik, Informatik, Recht, 

Persönlichkeitsbildung und soziale Kompetenz etc.) in beiden Schulformen unterrichten und in beiden Schulformen 

wichtige fachliche und berufspraktische Aspekte einbringen. Dadurch werden sowohl die Kompetenzen als auch 

Sichtweisen und Einstellungen der Schülerinnen und Schüler beider Schulen um wichtige Aspekte erweitert und 

ergänzt.  

 

Durch die gemeinsame Leitung wird die Nutzung von Ressourcen und Infrastruktur durch beide Schulen optimiert.  

 

Durch gemeinsame Projekte – hier gibt es noch viel Potential – werden Themen von unterschiedlichen 

Gesichtspunkten – Naturwissenschaft, Wirtschaft und Technik - aus beleuchtet. So zum Beispiel in einem Projekt, in 

dem das betriebswirtschaftliche Thema „Leerflächenmanagement“ mit dem technischen Thema 

„Geoinformationssysteme“ kombiniert wurde und wichtige technische und wirtschaftliche Aspekte wechselseitig 

behandelt werden. 

 

2. Wie ist an Ihrer Schule das Qualitätsmanagement organisiert? 
Ideen und Vorschläge für Schulentwicklungsprojekte werden von den SQPM der Schule ausgearbeitet und mit der 

Schulleitung besprochen.  
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Die SQPM sind Teil der Steuergruppe des Schulzentrums und übernehmen somit Funktionen des mittleren 

Managements, dieses wurde am Schulzentrum aufgrund fehlender Ressourcen allerdings noch nicht 

institutionalisiert. 

 

Die Umsetzung der QIBB-Ziele und -Projekte erfolgt in einigen Bereichen durch die SQPM alleine bzw. gemeinsam 

mit der Schulleitung, der andere Teil der Schulentwicklungsprojekte wird von einem Lehrerteam unter Leitung und 

Mitarbeit der SQPM geplant, umgesetzt und evaluiert. 

 

So werden beispielweise während pädagogischer Konferenzen Arbeitsgruppen gebildet, die über einen bestimmten 

Zeitraum hinweg an einem Projekt arbeiten.  

 

QIBB-Themen werden auch in Fachgruppenbesprechungen bearbeitet.  

 

Die Information des Lehrerkollegiums über QIBB-Schwerpunktthemen und -Projekte sowie über Projektstatus, 

Projektergebnisse und Evaluierungsergebnisse erfolgt im Rahmen von pädagogischen Konferenzen.  

 

Zwischen den Konferenzen informieren die SQPM via E-Mail, über unsere Moodle-Plattform – hier gibt es einen 

eigenen Bereich für Infos aus QIBB, durch Aushänge in den Konferenzzimmern und in persönlichen Gesprächen. 

 

3. Hat die Einführung von QIBB Ihre Schule verändert und falls ja, wie? 
Qualitätsmanagement im Sinne von ständiger Verbesserung der Unterrichts- und Verwaltungsarbeit und 

kontinuierlicher Schulentwicklung waren am Schulzentrum Ybbs schon lange vor der offiziellen Einführung im 

Schuljahr 05/06 wichtige Bausteine und zentrale Säulen des Schulprogramms. 

  

Bei der Implementierung von QIBB ging es in erster Linie um die Bewusstmachung im Lehrkörper, dass QIBB eine 

Fortführung und Systematisierung jener Qualitätsarbeit ist, die die Pädagoginnen und Pädagogen am Schulzentrum 

Ybbs schon seit Jahren leisten und dass das System QIBB nur funktioniert, wenn alle Lehrkräfte aktiv am Prozess der 

Sicherung und Weiterentwicklung der Schulqualität mitarbeiten. 

 

Das Verständnis von QIBB als Schulentwicklungsprozess, der allen Schulpartnern – Schülern/innen, Lehrern/innen und 

Eltern zu Gute kommt, ist ein kontinuierlicher Prozess, der erfolgreich implementiert wurde und systematisch 

weiterentwickelt wird.  

 

 

4. Was ist aus Ihrer Sicht unbedingt notwendig, damit QIBB gelingt und den Schulalltag nachhaltig 
verändert? 
Damit QIBB gelingt, ist es notwendig, dass für alle Lehrerinnen und Lehrer der Nutzen des Qualitätsmanagements für 

die tägliche Arbeit, für das Miteinander von Lehrern/innen, Schülern/innen und Eltern transparent wird.  

 

Dieser Nutzen liegt im Prozess der Schulentwicklung - in Form von Unterrichtsentwicklung, struktureller 

Entwicklung, Schulprogrammentwicklung sowie der kontinuierlichen Evaluierung und Weiterentwicklung dieses 

Prozesses. 

 

Unerlässlich ist es, dass die Schulleitung hinter dem System der Qualitätsentwicklung steht und dies auch 

signalisiert. 

 

Um den Nutzen von QIBB und QIBB-Projekten transparent zu machen, werden QIBB-Projekte, -Ergebnisse und 

Evaluierungsergebnisse im Rahmen von Konferenzen präsentiert, um alle Kolleginnen und Kollegen zu informieren 

und zur Mitarbeit einzuladen.  
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Der Mehrwert der QIBB-Arbeit für Lehrer/innen, Schüler/innen, Eltern und Schule wird hier ausdrücklich 

ausformuliert und betont. 

 

5. Was sind Ihrer Meinung nach die Stärken von QIBB? Was könnte verbessert werden? 
Die Stärken von QIBB liegen unserer Meinung nach in der systematischen Planung, Umsetzung, Beobachtung, 

Evaluierung und Weiterentwicklung von Schulentwicklungsprojekten. 

 

QIBB wird allzu oft auf Evaluierung reduziert, hier muss noch stärker am Verständnis von QIBB als 

Schulentwicklungsprozess, der allen Schulpartnern zu Gute kommt, gearbeitet werden. 

 

6. Welchen Themen bzw. Projekten werden Sie sich in den nächsten Jahren konkret im Hinblick auf 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung widmen? 
Konkrete Evaluierungsschwerpunkte liegen im Individualfeedback, in der Evaluierung der Einbindung der 

Wirtschaft in Projekte und Unterricht und in der Evaluierung von wichtigen Schulveranstaltungen wie dem Tag der 

offenen Tür.  

In den ersten Klassen und Jahrgängen werden die Frage der Schulwahl und die Einbindung der Eltern laufend 

evaluiert, in Zukunft sollen auch Absolventinnen und Absolventen in die Evaluierung eingebunden werden.  

Des Weiteren werden alle Schulentwicklungsprojekte nach Abschluss evaluiert und weiterentwickelt. 

An der Handelsakademie und Handelsschule wurde und wird in den nächsten Jahren  als Schwerpunktprojekt in 
QIBB verstärkt an der Einbindung der Wirtschaft gearbeitet, um den Praxisbezug und die Kontakte zwischen 

Schülern/innen, Schule und Unternehmen zu verstärken. Dies bezieht sich auf folgende Teilziele der Q-Matrix des 

kfm. Schulwesens: 
 

1.5.1. Wir machen alle Interessenspartner zu Beteiligten an unseren Schulentwicklungsprozessen 

2.1.2. Wir fördern die Zusammenarbeit mit Wirtschaftsbetrieben 

4.1.1. Unsere Projekt- und Diplomarbeiten behandeln Aufgabenstellungen, die Unternehmen oder andere 

Institutionen in Auftrag geben 

4.4.3. Unsere Schüler/innen und Studierenden erwerben praktische Erfahrungen durch Betriebspraktika, 

Schnuppertage, Exkursionen und Fachvorträge. 

 

So wird seit dem Schuljahr 07/08 in der 3. Klasse Handelsschule ein betreutes Pflichtpraktikum bei Unternehmen 
in der Region angeboten. Schüler/innen bereiten im Unterricht Bewerbungsschreiben vor und führen auf Basis der 

Bewerbungsunterlagen im Unternehmen ein Bewerbungsgespräch zu Beginn und ein Feedbackgespräch am Ende des 

Praktikums.   

Während der Tätigkeit im Unternehmen steht eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter als  Betreuer/in und 

Ansprechpartner/in zur Seite. Im Rahmen einer Abschlussveranstaltung mit den Unternehmen, Eltern, Lehrern/innen 

und Schülern/innen der 2. Klassen präsentieren die Schüler/innen ihr Unternehmen und ihren Aufgabenbereich. 

Im Rahmen der Evaluierung werden die Schüler/innen, die betreuenden Mitarbeiter/innen der Unternehmen und 

Lehrer/innen über ihre Erfahrungen beim Praktikum befragt, das Praktikum wird systematisch evaluiert. 

 

Ein ähnliches Projekt ist für die Handelsakademie in Planung. Hier arbeiten wir im Rahmen des „Pilotprojekts 

Schulentwicklung Niederösterreich“ mit Direktoren/innen und SQPMs aus drei weiteren Handelsakademien und 

Handelsschulen zusammen. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die gezielte und kompetenzorientierte Förderung und Forderung unserer 

Schüler/innen, dies bezieht sich auf folgende Teilziele der Q-Matrix des kfm. Schulwesens:  

 

2.2.3. Wir gestalten den Unterricht so, dass jeder Lernschritt als Teilerfolg in das Gesamtkonzept eingeordnet 

werden kann 

2.4.1. Wir definieren und strukturieren unsere Lernziele klar und optimieren die Zielerreichung 
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2.5.3 Wir gestalten eine motivierende Lern- und Arbeitsumgebung 

2.7.2. Wir befähigen unsere Schüler/innen, das vielfältige Informationsangebot zu selektieren und kritisch zu 

nutzen. 

 

In diesem Sinne haben wir ein modulares Förderkurssystem entwickelt – mit dem Ziel, dass Schüler/innen gezielt 

einzelne Unterrichtssequenzen bzw. Schwerpunktthemen wiederholen können.  

Das modulare Förderkurssystem ist für alle Klassen und Jahrgänge offen und wird seit Jänner 2010 immer 

Donnerstags Nachmittag angeboten. 

 

Die einzelnen Module werden von unterschiedlichen Lehrkräften ausgearbeitet und abgehalten; so können sich 

Kollegen/innen auf Module konzentrieren, zu denen sie besonders gute und viele Beispiele besitzen. Außerdem sind 

die Kolleginnen und Kollegen nicht wochenlang an einen Förderkurs gebunden sondern konzentrieren sich auf 

einzelne Module bzw. Themen.   

 

Alle Module, Termine und genauen Inhalte stehen ab Jänner fest und sind für die Schüler/innen via Moodle abrufbar.  

Die teilnehmenden Lehrer/innen vereinbaren vorab, wer welches Thema aufbereitet. 

 

Die Schüler/innen melden sich spätestens eine Woche vor dem jeweiligen Modul via Moodle an, somit haben wir eine 

Übersicht über die Teilnehmer/innenanzahl. 

 

Bei Bedarf werden 2 Einheiten parallel gehalten. Die Beispiele, die geübt werden, können die Schüler/innen 

teilweise vorab schon via Moodle abrufen und üben, Details bzw. allgemeine Fragen zu diesem Stoff werden dann in 

der Fördereinheit besprochen. 

 

Das modulare Förderkurssystem wurde in den Fächern Rechnungswesen und Deutsch bereits umgesetzt und wird 

abschließend evaluiert. Eine Erweiterung auf weitere Fächer ist geplant. 

 

Im Rahmen der Schuleingangsphase werden Schuleinsteiger/innen ab dem Schuljahr 2010/11 gezielt durch einzelne 

Fördermodule unterstützt. 

 

Um die HTL stärker in das Bewusstsein unserer potentiellen Zubringerschulen und generell das Interesse an einer 
technischen Ausbildung zu steigern, werden verschiedene Initiativen gestartet. Dabei werden drei Schwerpunkte 

gesetzt: 

• Workshops für Volksschüler/innen in der HTL bzw. direkt in den Volksschulen 

• Ausbau der jährlichen Sommerakademie 

• intensivere Kooperationen mit Hauptschulen. 

Die HTL unterhält vielfältige Kontakte zu Betrieben aus der Umgebung. Trotzdem gibt es auf diesem Gebiet noch 

einiges Potential. Der Kontakt zur Wirtschaft soll weiter intensiviert und systematisch dokumentiert werden. 

 www.arqa-vet.at/qualitaet/good_practice/hak_ybbs 6 


	DIE SCHULE:
	 LEITIDEEN des Schulzentrum Ybbs
	DIE AKTEUR/INNEN:
	 DIE GUTE PRAXIS, dargestellt entlang einiger Fragen:


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


